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Zugausfälle im Kreis Gießen: Dringender
Handlungsbedarf gefordert

Zugausfälle im Kreis Gießen steigen um 1025 Prozent.
Landrat Schuster fordert Maßnahmen gegen die

dramatische Unzuverlässigkeit.

Die Zuverlässigkeit des Bahnverkehrs im Kreis Gießen steht
derzeit in der Kritik. Insbesondere die jüngsten Daten zeigen
eine alarmierende Zunahme von Zugausfällen, die Pendler in der
Region stark betreffen. Laut Wolfgang Schuster, dem Landrat
des Lahn-Dill-Kreises, sind die Ausfälle auf der Strecke zwischen
Gießen und Koblenz um unglaubliche 1025 Prozent im Vergleich
zum Vorjahr angestiegen. Solche Zahlen machen deutlich, dass
das Bahnsystem vor großen Herausforderungen steht.

Die Main-Lahn-Sieg-Strecke, die den Regionalexpress 99
zwischen Siegen, Wetzlar und Gießen in Richtung Frankfurt
bedient, zeigt ebenfalls eine dramatische Veränderung. Hier sind
die Zugausfälle um 335 Prozent gestiegen. Solche statistischen
Erhebungen verdeutlichen die wachsende Enttäuschung der
Fahrgäste, die sich zunehmend über unzureichende
Dienstleistungen beschweren. Eine Pendlerin bringt es auf den
Punkt: „Entweder kommt keine Information oder völlig
unterschiedliche Details werden sowohl in der App als auch am
Gleis angezeigt.“

Fahrgastbeirat fordert Sofortmaßnahmen

Auf die anhaltenden Probleme hat der Fahrgastbeirat für den
Kreis und die Stadt Gießen reagiert und fordert die zuständigen
Verkehrsunternehmen, darunter DB InfraGo AG und die



Hessische Landesbahn (HLB), zu einem „Sofortprogramm“ auf.
Diese Maßnahme soll dazu dienen, die ständigen Störungen und
mangelhafte Fahrgastinformationssysteme zu beheben. Die
Forderung beinhaltet, dass die Sicherheit und Pünktlichkeit im
Bahnverkehr wieder in den Vordergrund rücken müssen.

In den letzten Monaten hat sich die Pünktlichkeit der Züge
verschlechtert. Schuster berichtete, dass die Züge der Main-
Weser-Bahn zwischen Kassel und Frankfurt im ersten Quartal
des Jahres nur zu 71 Prozent pünktlich waren, ein Rückgang im
Vergleich zu 78 Prozent im Vorjahr. Diese Zahlen spiegeln die
Unzufriedenheit wider, die viele Fahrgäste empfinden. Ein Bild,
das sich auch durch persönliche Erfahrungsberichte von
Pendlern untermauert, die Schalter und Online-Apps
konsultieren, nur um irreführende Informationen zu erhalten.

Die Kommunikation zwischen den Verkehrsunternehmen soll
laut einem Sprecher des RMV verbessert werden. Er erklärte,
dass es keinen signifikanten Rückgang in den Fahrten im Jahr
2024 gegeben habe. Die Pünktlichkeit des Mittelhessenexpress
läge bei 81 Prozent, was zwar nicht perfekt ist, aber im Vergleich
zu anderen Linien besser abschneidet. Ein klarer Pluspunkt ist,
dass der RMV Unzufriedenheit an die Spitze der Deutschen Bahn
kommuniziert hat und auf eine Lösung drängt.

Die Deutsche Bahn nimmt die Situation ebenfalls ernst und
entschuldigt sich in einem Statement für die
Unzuverlässigkeiten. Eine Sprecherin bestätigte, dass die
Probleme hauptsächlich durch eine „herausfordernde personelle
Situation“ verursacht werden, gekennzeichnet durch hohe
Krankenstände und Schwierigkeiten bei der Rekrutierung neuer
Mitarbeiter. Das Personalproblem, so ein Vertreter des
Fahrgastverbands Pro Bahn, sei „hausgemacht“, da in der
Vergangenheit Stellen abgebaut wurden.

Verzögerungen und Baumaßnahmen
belasten die Kommunikation



Themen, die diesen Sommer drängend wurden, sind auch
diverse Baumaßnahmen, die oft kurzfristig verlängert werden,
wodurch sich die ohnehin angespannte Lage weiter verschärft.
Eine Sprecherin der HLB räumte ein, dass die Kommunikation
mit den Fahrgästen in diesen Zeiten leidet, besonders wenn die
Mitarbeiter in den Leitstellen zu vielen Aufgaben gleichzeitig
verpflichtet sind. „Unser Anspruch ist es, bestmöglich zu
informieren“, sagt sie. Die Hoffnung bleibt, dass durch 32 neue
Fahrzeuge in der kommenden Zeit eine Verbesserung der
Situation eintreten wird.

Walter Bien, Sprecher des Fahrgastbeirats, berichtet von einem
jüngsten Treffen mit dem Konzernbevollmächtigten der
Deutschen Bahn für Hessen, Klaus Vornhusen. Dieses Treffen
sollte als Plattform dienen, um die Probleme offen zur Diskussion
zu bringen. Vornhusen bestätigte, dass an einem umfassenden
Personalaufbau und der Modernisierung des Schienennetzes
gearbeitet wird, jedoch ist sich Bien bewusst, dass echte
Verbesserungen „dauern“ werden.

Ausblick auf mögliche Veränderungen

Angesichts der aktuellen Situation und der Herausforderungen,
vor denen die Bahn steht, bleibt die Frage, wie schnell und
umfassend diese Probleme gelöst werden können. Der Ausbau
von Personal und Infrastruktur könnte sich als Schlüssel zur
Verbesserung erweisen. Gleichzeitig bleibt zu hoffen, dass die
Anstrengungen der Verkehrsunternehmen Früchte tragen und
Pendler bald wieder zuverlässigere Verbindungen erleben
können.

Die Probleme im Bahnverkehr sind nicht nur ein lokales
Phänomen, sondern spiegeln eine weitreichende
Herausforderung wider, mit der viele europäische Länder
konfrontiert sind. Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit im
Schienenverkehr sind für viele Pendler und Reisende
entscheidend, insbesondere in Zeiten steigender Lebenskosten
und einem wachsenden Bewusstsein für umweltfreundliche



Verkehrsalternativen. Die Deutsche Bahn und andere
Verkehrsunternehmen stehen deshalb unter Druck, die Qualität
ihrer Dienstleistungen zu verbessern und die
Kundenzufriedenheit wiederherzustellen.

Ein weiterer Aspekt, der zur aktuellen Situation beiträgt, sind die
Inflation und die steigenden Energiekosten, die der Bahn eine
zusätzliche Belastung auferlegen. Die hohen Preise wirken sich
sowohl auf die Betriebskosten als auch auf Investitionen in die
Infrastruktur aus. Laut der Deutschen Bahn haben sich die
Betriebskosten im Jahr 2023 im Durchschnitt um 15 Prozent
erhöht, was die finanzielle Situation des Unternehmens weiter
anspannt.

Wichtige Faktoren für die Zuverlässigkeit

Die Verfügbarkeit von Personal, insbesondere in kritischen
Bereichen wie Stellwerken, ist ein zentraler Faktor für die
Pünktlichkeit der Züge. Der demografische Wandel und die
unzureichende Ausbildungskapazität in der Region tragen zur
Verschärfung dieses Problems bei. Die Fahrgastverbände
haben wiederholt darauf hingewiesen, dass ein massiver
Personalabbau in den letzten Jahren durch die Bahn selbst
forciert wurde, was zu einem akuten Fachkräftemangel geführt
hat.

Zusätzlich zu personellen Engpässen gibt es auch
infrastrukturelle Herausforderungen. Viele Bahnhöfe und
Signaltechniken sind veraltet, was die Schnelligkeit und
Sicherheit des Schienenverkehrs beeinträchtigt. Die Deutsche
Bahn hat in den letzten Jahren zwar umfangreiche
Modernisierungsmaßnahmen angekündigt, jedoch schreiten
diese oft langsamer voran als geplant. Das betrifft auch die
Umstellung von analogen auf digitale Systeme, die als
notwendig erachtet wird, um die Leistung im Schienenverkehr
zu verbessern.

Historische Perspektiven im Vergleich

https://www.bundesbahn.de/
https://www.pro-bahn.de/


Die derzeitigen Herausforderungen im Bahnverkehr haben
Parallelen zu früheren Zeiten, insbesondere in den 1980er
Jahren in Deutschland, als aufgrund wirtschaftlicher
Restrukturierungen und Personalabbaus ähnliche Probleme
auftraten. Zu dieser Zeit gab es landesweit massenhafte Streiks
und Proteste von Bahnmitarbeitern, die auf bessere
Arbeitsbedingungen und eine höhere Investitionsquote in die
Infrastruktur drängten. Diese Ereignisse führten schließlich zu
einem Umdenken in der Verkehrsplanung und einem
Investitionsschub in die Schieneninfrastruktur. Im Gegensatz
dazu stehen die momentanen Probleme, die weniger einem
wirtschaftlichen Umdenken als einer langfristigen, kumulierten
Vernachlässigung des Schienenverkehrs zugeschrieben werden.

Ein weiterer Vergleichspunkt ist die Reaktion des Publikums.
Während in den 1980er Jahren die Bevölkerung durch häufige
Streiks sensibilisiert und mobilisiert wurde, scheint die aktuelle
Unzufriedenheit eher diffus zu sein, ohne eine klare Organisation
oder Protestbewegung, die die Problematik adressiert. Heute
äußern viele Fahrgäste ihre Frustrationen über Sozialen Medien,
während sie gleichzeitig den Wert umweltfreundlicher
Verkehrsmittel erkennen.
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